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1 P r o b l e m s t e l l u n g  
Grundlage einer auf  N ac hhalt igk eit  b edac ht en Fors t p lanung s ind v erläß lic he I nform at ionen ü b er 
Holz v orrät e,  Wert  und St ruk t ur des  b ew irt s c haft et en Waldes . I n den b is her v orherrs c henden Alt ers -
k las s enw äldern w urden dies e D at en m it  Hilfe p eriodis c her Bes t andes inv ent uren erm it t elt ,  w ob ei der 
s ogenannt e Waldb egang m it  E rt rags t afels c hät z ung das  ü b erw iegend angew andt e V erfahren w ar 
(K (�)+*-,.(  und A /10�)  1 9 9 5 ,  S. 1 6 3  f.) . D ie Bev orz ugung v on D auerw alds y s t em en hat  im  Z us am -
m enw irk en m it  v erändert en Wac hs t um s b edingungen daz u gefü hrt ,  daß  das  E rt rags t afelk onz ep t  auf  
groß er Fläc he nic ht  m ehr s innv oll anw endb ar is t . Bedingt  durc h hö here Art env ielfalt  und U ngleic h-
alt rigk eit  ent s t ehen im m er k om p lex ere Walds t ruk t uren. D adurc h hat  die Bet rieb s inv ent ur (K o n t r o l l -
s t i c h p r o b e )  als  alt ernat iv es  I nv ent urk onz ep t  z unehm end an Bedeut ung gew onnen (S 2&3�*54�6 -H)7)18  
1 9 6 9 a,  1 9 8 9 ,  W ,94�6�,;:=<>)?2&3 und K)@(A4�B+8  1 9 9 3 ,  A /10�)  1 9 9 3 ) . 

Als  Beis p iele fü r Bet rieb s inv ent uren s ind die V erfahren der L andes fors t v erw alt ungen N ieder-
s ac hs en (B C=2'/+*")+:=:  et  al. 1 9 9 8 a,  1 9 9 8 b ) ,  Bay ern (F B+2&3�8  und K ,;:=:�,;D 1 9 9 4 )  und Baden-
Wü rt t em b erg (H 4�:�(A4�2&3�8  et  al. 1 9 9 3 )  z u nennen. Sie erm ö glic hen die E rheb ung v on m et ris c hen Be-
s t andes p aram et ern fü r s ogenannt e Befundeinheit en b z w . St rat en,  und ihre V ort eile liegen ins b es on-
dere in der Ob j ek t iv ierung der E rfas s ung des  Waldz us t andes ,  einer s t at is t is c h ab ges ic hert en Be-
s c hreib ung der m it t el- b is  langfris t igen Waldent w ic k lung und relat iv  flex ib len Aus w ert ungs m ö glic h-
k eit en durc h P os t s t rat ifiz ierung nac h b elieb igen Klas s ifiz ierungs m erk m alen. D ies en V ort eilen s t ehen 
j edoc h einige N ac ht eile gegenü b er (G)+6FE9G  und S 2&3�*54�6�H  1 9 9 8 ) . 

So is t  z . B. der N ut z en fü r die k urz - und m it t elfris t ige St euerung des  Bet rieb es  s ehr b egrenz t . 
D ies  liegt  u. a. daran,  daß  die erhob enen St rat eninform at ionen nur unv olls t ändig und/ oder ungenau 
auf  die Bes t ände ü b ert ragen w erden k ö nnen I . D adurc h b es it z t  m an z w ar genaue I nform at ionen 
ü b er die Holz v orrät e,  ab er nur ungenaue I nform at ionen ü b er deren Ö rt lic hk eit . D ies er R aum b ez ug,  
der fü r die Op t im ierung,  P lanung und D urc hfü hrung der M aß nahm en ent s c heidend is t ,  k ann nur 
ü b er den Bes t and als  t op ologis c h eindeut ig definiert e Buc hungs - und Kont rolleinheit  gew ährleis t et  
w erden. D ies  gilt  ins b es ondere b ei Anw endung geograp his c her I nform at ions s y s t em e,  ohne die eine 
Op t im ierung der Holz ernt e und T rans p ort p roz es s e k aum  m ö glic h is t  (v gl. G)+6FE9G  und C 3=,;:  2 0 0 2 ,  
W)+DJH;,.(  und C)@(&D�8�8�E1:  1 9 9 8 ) K . Z udem  k ann die b iologis c he V ielfalt  eines  Waldes  nur b eurt eilt  
w erden,  w enn auc h die V ariab ilit ät  s einer Fläc hen-Kom p art im ent e in Bez ug auf  Aus form ung und 
Grö ß e b ek annt  is t  (O H'H9E  1 9 9 4 ,  S. 1 8 3  ff.) . 

D a eine aus reic hend genaue Z us t ands b es c hreib ung auf  Bes t andes eb ene nur s elt en m ö glic h is t ,  
w erden nat ü rlic h auc h die D urc hfors t ungen nur fü r die einz elnen St rat en gep lant ,  w ob ei m an s ic h 
b ei der Fes t legung v on E ingriffs art ,  -s t ärk e und -z eit p unk t  an einem  idealt y p is c hen D urc hfors t ungs -
s c hem a s ow ie den durc hs c hnit t lic hen V erhält nis s en orient iert  (v gl. S L�,;D�D�*")+:=:  et  al. 1 9 9 9 ) . Fü r das  
w aldb aulic he V orgehen in einem  k onk ret en Bes t and liefert  eine s olc he P lanung k aum  E nt s c hei-
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dungshilfen. Und dies, obwohl vor dem  H intergrund a nsp ruc hsvoller W a ldba ukonz ep te die Unsi-
c herheiten hinsic htlic h der „ ric htigen“  P flege- und N utz ungsentsc heidungen offenkundig sind und 
a uc h geä uß ert werden. Z ur V erbesserung der E ntsc heidungsgrundla gen ist die Z ielvereinba rung 
a nha nd von W eiserflä c hen a llein nic ht a usreic hend, da  diese im m er nur B esta ndesty p en rep rä sentie-
ren, von denen konkrete E inz elbestä nde in ihrem  A ufba u und Z usta nd m ehr oder weniger a bwei-
c hen. D urc h die E ntkop p elung der B ewirtsc ha ftungseinheit W a l d b e s t a n d  von den P la nungsp roz essen 
V o r r a t s c h ä t z u n g , N u t z u n g s p l a n u n g  und F o r t s c h r e i b u n g  nim m t der W ert der bereits z u A nfa ng der P la -
nungsp eriode ungena uen B esta ndesda ten m it der L ä nge des F ortsc hreibungsz eitra um es im m er m ehr 
a b, und z wa r um  so stä rker, j e ö fter durc hforstet wird und j e stä rker die ta tsä c hlic hen von den sim u-
lierten D urc hforstungen a bweic hen. Z udem  wird die P rognose der weiteren B esta ndesentwic klung 
verfä lsc ht sein, wenn durc h die gesc hä tz ten D urc hforstungen deutlic h a bweic hende W uc hskonstella -
tionen erz eugt werden ( A bb. 1 ) . N eben der a bnehm enden A ktua litä t der B esta ndesda ten lä ß t sic h 
ü berdies die Z ielkonform itä t der rea lisierten E ingriffe erst im  N a c hhinein beurteilen. F ü r die z eitna -
he K ontrolle der P roduktion ist ein solc hes Sy stem  da her ka um  geeignet ( . 
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A ls A lterna tive z u den p eriodisc hen I nventurverfa hren ist a m  I nstitut fü r F orsteinric htung und E r-
tra gskunde da s K onz ep t der bestandesbezogenen Eingriffsinventur weiterentwic kelt worden. 
W ie der N a m e bereits sa gt, werden solc he I nventuren nic ht in fest definierten Z eita bstä nden durc h-
gefü hrt, sondern im m er da nn, wenn ein E ingriff  bevorsteht ( GÀ¢ÁaÂmÃ  und S Ä1Å!Æ7ÇcÈ  1 9 9 4 ) . D ie A uf-
na hm e des B esta ndes ba siert a uf  einer tem p orä ren, sy stem a tisc hen Stic hp robe und erfolgt na c h dem  

                                                 
(1É¥ÊcÊ�Ë¨Ì Ì#Í�Î�Ï¨Ð Ñ�Ê�ÑEÒ1Ó�ÔGÑIÌ Ì Ñ¢Ï6ÍIÒ$Í�Î�ÑEÒ�Ð Î6Î{ÑEÒ�Ô{Õ¥ÑEÒ$Ï6ÑIÎ{Ö¨Ï6Í�×�Ï¨Ð Ñ!Ø"Ë¨Î#Ô�Ò$Ë¨Ì Ì Ê�Ô Ð ÙIÚ6Û#Ò$Ë¨Ü{Ñ¥Ý�Þ6Ò1Ï¨Ð Ñ+Ê�Û{ÑEßEÐ ÑIÌ Ì ÑIÎ"à+ÑEÒ�Ú{á�Ì Ô Î6Ð Ê�Ê�Ñ¢Ï6ÑEÒ7â4Ú{Ë¨ã�Ë¨ä�ÑIÎÐ Î6Ú{Ë¨ã�Ë¨ä�ÑIÎ{ÑIÎ�å�Ó¨ÙIÚ�Õ¥ÑIÐ ß4ÑEÒ1æ�Ì ÑIÎ#ÔGÑEÒ�Õ¥á�Ì Ï6ÑEÒmÑIÎ#Ô Õ�Ð ÙIç�ÑIÌ Ô0Õ�è6Ò$Ï6ÑtÖ6Í�Ì Ê�ËpÝ�Þ6Òcé&Ë�ÒDÊ�Ô Ü{ÑEÔ�Ò�Ð ÑIÜ{ÑtÖ6Ï¨Ð Ñ¢Û#Ò$Í�ç¨Ô Ð Ê�ÙIÚ�Î6è6ÒmÏ¨è6Ò$ÙIÚ�ÑIÐ Î{ÑIÎpÑIÐ Î#ßEÐ ä�ÑIÎê Ñ�Ê�ÔGÍ�Î{Ï~ä�ÑIÜ6Ð Ì Ï6ÑEÔ�Õ¥ÑEÒ$Ï6ÑIÎ0ë�ì"Ð ÑEÒcÌ Ð Ñ4Ý�ÑEÒ�ÔcÊ�Ð Ñ�Ê�ÑIÌ Ü0Ê�Ô í�ÑEÒDÊ�ÔGá�Î{Ï¨Ì Ð ÙIÚ�Ë¨Û{ÑEÒ$ÍIÔ Ð Ë¨Î{Í�Ì Ñ¥î�Î�Ý�Ë�Ò�ã�ÍIÔ Ð Ë¨Î{ÑIÎ�è�Î{Ïaí�ÑEÒ�Ü{Ñ�Ê�Ê�ÑEÒ�Ô'Ï¨Ð Ñ¢Ø"Ë¨Î#Ô�Ò$Ë¨Ì Ì Ñ+Ï6ÑEÒÕ¥Í�Ì Ï¨Ü{Í�è�Ì Ð ÙIÚ{ÑIÎ�ï·Í�×6Î{Í�Ú6ã�ÑIÎ0ë'ð¢Î{Ï6ÑEÒDÊ�Ð Î ê ÑEÔ�Ò�Ð ÑIÜ{ÑIÎ{Ö�Ï¨Ð Ñ¸Ê�Ð ÙIÚñÍ�è�ÊaÑIÐ Î{ÑEÒ�à¢Ð ÑIÌ ß4Í�Ú6Ì!í�Ë¨Î ê Ñ�Ê�ÔGá�Î{Ï6ÑIÎòãaÐ Ô¥è�Î#ÔGÑEÒDÊ�ÙIÚ6Ð ÑtÏ¨Ì Ð ÙIÚ0Ê�ÔGÑIÎÓ�Ô�Ò�è�ç¨Ô è6Ò$ÑIÎpßEè�Ê�Í�ãaã�ÑIÎ0Ê�ÑEÔ�ß4ÑIÎ{Ö�Õ�Ð Ñ+Ñ�Ê7Ð Î�ó�ÑIè6Ô�Ê�ÙIÚ6Ì Í�Î{Ï"Ð ÎpÏ6ÑEÒ7ä�Í�Î#ß¢Þ�Ü{ÑEÒ�Õ�Ð ÑIä�ÑIÎ{Ï6ÑIÎpô�Í�Ú6Ì{Ï6ÑEÒ1é&Í�Ì Ì6Ð Ê�Ô1õ ö�÷0ø�ù�úûè�Î{Ï~Ó�ü�ý1þ¢ÿ ø���������	� ë�
+Î{Ï�Ï6ÍIÒ$Í�ÎòÏ¨Þ6Ò�ÝGÔGÑ´Ê�Ð ÙIÚòÍ�è{Ý�ä�Ò�è�Î{Ï�Ï6ÑEÒ�ç�Ì ÑIÐ Î0Ê�ÔGÍ�Î{Ï
��Ò�Ô Ì Ð ÙIÚ{ÑIÎ�à+ÑEÒ�Ú{á�Ì Ô Î6Ð Ê�Ê�Ñ�Ð ÎòÍ�Ü0Ê�ÑIÚ6Ü{ÍIÒ$ÑEÒ�ôcè�ç�è�Î�ÝGÔ�Õ¥Ë¨Ú6Ì1ç�Í�è�ãBÑEÔ Õ¥Í4Êá�Î{Ï6ÑEÒ�Î0ë
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Auszeichnen,  ab er v o r der E ntnahm e der m ark ierten B ä um e.  Die V o rteile dieses V o rg ehens w urden 
v o n G(*),+.-  und S /&0�132�)�4  ( 1 9 9 8 )  ausf ü hrlich b eschrieb en.  Drei Punk te so llen hier ab er no ch ein-
m al b eso nders herv o rg eho b en w erden 5 : 
• Durch die g leichzeitig e E rf assung  des B estandeszustandes u n d  dessen V erä nderung  k ann die 

w aldb auliche M aß nahm e analy siert und g eg eb enenf alls k o rrig iert w erden ( p rä v entiv e Nach-
haltsk o ntro lle) .  

• Die Z ustandsg rö ß en des v erb leib enden B estandes v erä ndern sich b is zur nä chsten I nv entur nur 
durch das natü rliche W achstum  der B ä um e,  das inzw ischen selb st f ü r ung leichaltrig e M ischb e-
stä nde ziem lich g enau v o rherg esag t w erden k ann ( N(*687:9  1 9 9 9 ,  2 0 0 0 ,  P ;'7<4>=>?�/&0  und K(*0�@  
1 9 9 6 ,  P ;'7<4>=>?�/&0 und D AB;<?�CED  2 0 0 1 ,  H(8?�7:@F(!AB7>;  et al.  1 9 9 5 ,  S 4:7>;&GH(  1 9 9 0 ,  v g l.  a.  Ab b .  1 ) .  

• Die Ak tualitä t der Daten b leib t ü b er den g esam ten Fo rtschreib ung szeitraum  erhalten.  
 
Aus dem  o b en Gesag ten w ird deutlich,  daß  der E r f a s s u n g  d e s  a u s s c h e i d e n d e n  B e s t a n d e s  eine zentrale B e-
deutung  f ü r die Pf leg e der Fo rsteinrichtung sdaten zuk o m m t.  Z ug leich ist sie ein I nstrum ent der 
b etrieb lichen Steuerung  und dient der O p tim ierung  der Ho lzernte und des Ho lzab satzes.  Das 
R 0I7.2�@I9J(*@I) -P KML*9�=>2�?�/&0I7.? F +�;<?M4�(*1N4 D(!A!@  ( 2 0 0 0 )  nennt insb eso ndere f o lg ende Anw endung sb e-
reiche: 
• O p tim ierung  der So rtenaushaltung  und der Arb eitsv erf ahren 
• O p tim ierung  der Z uo rdnung  v o n L ief erauf trä g en zu Hieb en und O p tim ierung  der B lo ck b il-

dung  b ei der M aß nahm enp lanung  
• Auf stellung  v o n zuv erlä ssig en Hieb s-,  V erk auf s- und Finanzp lä nen 
• M ö g lichk eit des Sto ck v erk auf s m it dif f erenzierter Preisb ildung  und Rechnung sausstellung  v o r 

Auf arb eitung sb eg inn 
• V erb esserte Ausschreib ung  und V erg ab e v o n L o hnunternehm erauf trä g en 

 
Die E rf assung  des ausscheidenden B estandes,  die W eiterv erarb eitung  dieser Daten und ihre I nteg ra-
tio n in den v o rhandenen Datenb estand ist dam it ein w ichtig er B estandteil der ( f o rstb etrieb lichen)  
L o g istik ,  die nach S /&0"O8@"?P9Q7:G<7:@  ( 2 0 0 0 )  die „ O rg anisatio n,  Planung ,  Realisierung  und Steuerung  des 
g esam ten I nf o r m atio ns- und M aterialf lusses entlang  der g anzen W ertschö p f ung sk ette“  b ezeichnet.  
I nnerhalb  dieses Sy stem s w erden die drei Ko m p o nenten p hy sische,  adm inistrativ e und disp o sitiv e 
L o g istik  unterschieden.  Die I nv entur der Ho lznutzung en ist so w o hl der adm inistrativ en,  als auch der 
disp o sitiv en L o g istik  zuzuo rdnen,  da sie einerseits dem  „ E rf assen,  Auf b ereiten,  V erarb eiten,  T rans-
p o rtieren und Sp eichern der f ü r einen g eo rdneten Pro duk tio nsab lauf  erf o rderlichen I nf o r m atio nen“  

                                                 
5:RES TJU�V�S W�W�X�S TJY�Z[T#\ ]JV$Z[T"^FZ_V$`JZ[T�a�]�bHZ_V�cHa�d e,fgS \�\hZ[d Z[]JV$ikjHaPX&l,S \�R!VmW�ikd UIZ[S TJU�Z�X�Z_\�nM\<o n�pPq!pMrIs&t�tvu wHxzy�{k|�}M~mpMq.Z_V$Z[S \�X'`JaPX�S l��k�[c�^FZ[S �
nPZ_VEr"a�T#\hikTg��Z[]#�[cHa[\hZ[dQY�Z_V�^FZ[TH`JZ_\hZI�&i�VvX�\hZ[S T#V�S �[c#\ ]�TJU�X�Y�Z_VmW�a�c#V$Z[T�`JZ_V.r"ikT#\�V$ikd d �E��� �P�$�_�Q^FZ[S X�\'REd Z[l�Z[T#\hZIZ[S THZ_V.RES TJU�V�S W�W�X�S TJY�Z[TH�
\ ]JV!a�]HW��H`JaFTHZ[eHZ[T�`JZ_V.jHZ_V�S iJ`kS X��[cHZ[T3R!VmW�aPXmX�]�TJU,`JZ�XE�"Z�X�a�lN\ eHZ�X�\ha�TH`JZ�X.a�]#�[cg`JZ_VEa�]�XmX��[cHZ[S `JZ[TH`JZFq.Z�X�\ha�TH`NeHZ[SH� ZM`JZ[l�RES TJU�V�S W�W
l,S \H�"S d W�ZB`JZ_V<��\hZ[cHZ[TH`J��rId ]�jJjJS Z_V�]�TJU�Z_VmW�a�b#\#^BS V$`�o ����xJ�:sQ����y�|�|��_~mp
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dient, zugleich aber auch die Datengrundlage für die „Entscheidungssituationen“ liefert, „die für 
eine effektiv e und effiziente Steuerung des G esam tablaufes benö tigt w erden“ ( S (&)"*,+"-/.1032403+  2 0 0 0 ) .  

H 065�+"5�7"89+:+  ( 1 9 9 9 )  w eist darauf  hin, daß  die W andlung des Holzm arktes v on einem  V e r kä ufer- 
zu einem  K ä uferm arkt P roduktionsp rozesse erfordert, w elche sich v iel stä rker als bisher an den Be-
dürfnissen des M arktes orientieren.  Herzstück einer kundenorientierten R ohholzbereitstellung sollte 
daher die A uftragsliste sein.  Z ur O p tim ierung eines solchen P roduktionsp rozesses sind j edoch ge-
nauere I nform ationen über die Sortenzusam m ensetzung innerhalb der Bestä nde erforderlich, da das 
K ernp roblem  der disp ositiv en L ogistik darin besteht, die aufzuarbeitende A uftragsliste m it der in 
den Holzschlä gen v orhandenen R ohstoffbasis abzugleichen ( B 0<;'=>7"89+:+  1 9 9 7 ) .  I nteressante A nsä t-
ze zur L ö sung dieses P roblem s w urden z.  B.  v on U ?9-�5A@�89.&B  ( 1 9 9 5 , 2 0 0 0 )  und N 5�0<?<CD03+:):?95�-  et al.  
( 2 0 0 1 )  v orgestellt.  Z iel dieser A rbeit ist es, ein V erfahren der „rollenden“ I nv entur zu entw ickeln, 
das in die betrieblichen A blä ufe und I nform ationsflüsse v ollstä ndig integriert ist, eine flex ible A n-
p assung an den tatsä chlichen I nform ationsbedarf  erlaubt und über die M ehrfachnutzung der erho-
ben Daten sow ohl der Datenerfassung für die F orsteinrichtung, als auch dem  forstbetrieblichen 
C ontrolling und der O p tim ierung v on P roduktion und A bsatz dient.  
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2 D a s  P r i n z i p  d e r  E i n g r i f f s i n v e n t u r  
In dem von G(*),+.-  u nd S /10!24365  ( 1 9 9 4 )  u nd G(*),+.-  u nd S 7&8�9;:�)�/  ( 1 9 9 8 )  vorg es t ellt en V erf ah ren 
is t  die g leic h z eit ig e E rf as s u ng  des  au s s c h eidenden u nd verbleibenden B es t andes  du rc h  eine St ic h -
p robeninvent u r nac h  dem Au s z eic h nen u nd vor der Au s f ü h r u ng  des  E ing rif f s  vorg es eh en.  Die V or-
t eile,  die s ic h  au s  dies em V org eh en erg eben,  w u rden bereit s  erläu t ert .  E in bes onders  w ic h t ig er 
As p ek t  is t  in dies em Z u s ammenh ang  die B eu rt eilu ng  der eing rif f s beding t en V eränderu ng  von V or-
rat ,  St ru k t u r u nd W ert .  Du rc h  die W ah l des  Invent u rz eit p u nk t es  verh ält  s ic h  eine s olc h e Invent u r 
bez ü g lic h  der Z u s t ands veränderu ng  w ie eine p e r m a n e n t e  St ic h p robe,  deren V ort eil darin bes t eh t ,  daß  
s ie die Ä nderu ng s rat e mit  einem g ering eren Feh ler s c h ät z t  als  t e m p o r ä r e  St ic h p roben ( A <>=�(  2 0 0 1 ,  
S.  1 3 1 ) .  Gleic h z eit ig  erg eben s ic h  aber au c h  nic h t  u nw es ent lic h e N ac h t eile:  
1 . )  Da in der V ornu t z u ng  nu r s eh r s elt en meh r als  1 5  %  des  V orrat s  ent nommen w erden,  w ird der 

au s s c h eidende B es t and i.  d.  R.  mit  einem nu r k leinen Ant eil in die St ic h p robe eing eh en.  Da-
du rc h  is t  der St ic h p robenf eh ler f ü r dies es  K ollek t iv relat iv h oc h ,  w as  den N u t z en dies er Art  der 
Dat enerh ebu ng  in Frag e s t ellt .  

2 . )  Der bet rieblic h e O rg anis at ions - u nd Abs t immu ng s au f w and is t  du rc h  das  eng e Z eit f ens t er,  in-
nerh alb des s en die Invent u r der B es t ände erf olg en mu ß ,  rec h t  h oc h .  U nt er der Annah me,  daß  
der U mf ang  der „ J u s t -in-t ime“ -H olz ernt e in Z u k u nf t  w eit er z u neh men w ird,  is t  es  w ah rs c h ein-
lic h ,  daß  die Du rc h f ü h r u ng  der Invent u r in vielen Fällen nic h t  rec h t z eit ig  mö g lic h  s ein w ird.  

 
Au s  dies en Grü nden w ird das  in Abb.  2  illu s t riert e V org eh en vorg es c h lag en.  Demnac h  s ollt e w äh -
rend des  Au s z eic h nens  j eder z u  ent neh mende B au m au c h  g ek lu p p t  w erden.  Dies e vollständige 
Erf a ssu ng des a u ssc h eidenden B esta ndes erf ordert  k au m z u s ät z lic h en Au f w and,  w enn h ierf ü r 
eine elek t ronis c h e K lu p p e eing es et z t  w ird,  mit  der j eder Du rc h mes s er g et rennt  nac h  B au mart  g e-
s p eic h ert  u nd s p ät er ü ber eine g eeig net e Sc h nit t s t elle au f  den PC  ü bert rag en w erden k ann.  Die 
bau mart ens p ez if is c h en Du rc h mes s ervert eilu ng en des  au s s c h eidenden B es t andes  w erden au f  dies e 
W eis e – s olang e k eine M eß f eh ler au f t ret en – abs olu t  z u verläs s ig  u nd oh ne j eden St ic h p robenf eh ler 
erf aß t .  J e nac h  Inf ormat ions bedarf  u nd Genau ig k eit s ans p rü c h en k ann dies e Gru nddat enerf as s u ng  
erw eit ert  w erden.  E in in der Prax is  bereit s  bew äh rt es  Arbeit s verf ah ren w u rde du rc h  das  
R 8?3.:�@?AB(*@?) -P CED*A�F6:�G�7&8?3 F +�54GE/�(*9H/ D(!I!@  ( 2 0 0 0 )  vorg es t ellt .  Die bei dies em V erf ah ren ang es t rebt e 
g enau e Sc h ät z u ng  der anf allenden Sort iment e mit  H ilf e des  Prog ramms  H o l z e r n t e  ( S 7&8"J>K�CL365  1 9 9 8 )  
mac h t  die z u s ät z lic h e M es s u ng  von c a.  2 0  – 4 0  B au mh ö h en z u r E rs t ellu ng  einer bes t andes individu -
ellen H ö h enk u rve erf orderlic h .  Allerding s  s ollt e g ep rü f t  w erden,  ob die V erw endu ng  einer E inh eit s -
h ö h enk u rve nic h t  eine au s reic h ende Genau ig k eit  lief ert .  H ierdu rc h  ließ e s ic h  die Anz ah l der arbeit s -
int ens iven H ö h enmes s u ng en deu t lic h  redu z ieren,  da z u r E rmit t lu ng  der dann benö t ig t en B es t an-
des mit t elh ö h e nu r 5  – 1 0  B au mh ö h en g emes s en w erden mü ß t en.  

N ac h  dem E ins c h lag  erf olg t  die Inventu r des verb leib enden B esta ndes .  W enn dies e au f  ei-
nem St ic h p robenverf ah ren bas iert ,  w ird im V erg leic h  mit  der M et h ode von G(*),+.-  u nd S /10!24365  
( 1 9 9 4 )  f ü r j eden nic h t  au f g enommenen au s s c h eidenden B au m ein z u s ät z lic h er B au m des  verblei-
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benden Bestandes in die Stichprobe eingehen,  so daß  dieser genau er erf aß t w ird bz w . der gef orderte 
Stichprobenf ehler mit einem geringeren I nv entu rau f w and eingehalten w erden k ann. D ies ist v on 
einiger Bedeu tu ng f ü r die F ortschreibu ng der Bestandesdaten,  da die Q u alitä t der P r o g n o s e  d e r  E n t -
w i c k l u n g  selbstv erstä ndlich nicht nu r v on der V aliditä t der v erw endeten W u chsmodelle,  sondern min-
destens ebenso v on der G enau igk eit der Z u s t a n d s e r f a s s u n g  abhä ngt. A u s G rü nden der besseren Be-
gehbark eit des Bestandes ist die D u rchf ü hru ng der I nv entu ren v or dem E inschlag natü rlich w ü n-
schensw ert. A llerdings mu ß  dann au ch hier der au sscheidende Bestand bereits au sgez eichnet u nd 
gek lu ppt sein,  damit die alleinige E rf assu ng des v erbleibenden Bestandes mö glich ist. 
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I st die V ollk lu ppu ng des au sscheidenden Bestandes ( z . B. in sehr j u ngen u nd stammz ahlreichen Be-
stä nden) nicht mö glich,  stehen z u r Schä tz u ng der D u rchmesserv erteilu ng drei alternativ e M ethoden 
z u r V erf ü gu ng:  W u rde der Bestand mit dem H arv ester au f gearbeitet,  k ann au s den im Bordcompu -
ter gespeicherten D aten ohne groß en A u f w and die entnommene D u rchmesserv erteilu ng generiert 
w erden. Bei motor-manu eller A u f arbeitu ng k ann sie entw eder u nter V erw endu ng v on Schaf tf u nk -
tionen au s den H olz listen rek onstru iert ( S ³&´�µ·¶�¸�¹  2 0 0 2 ) oder mit H ilf e der M ethode v on 
S ¹�º!»!¼�½a¾�¸Zº5´�¿  ( 1 999) u nd S ¹�º!»!¼�½a¾�¸Zº5´�¿  u nd P »¯»!µ"º5¿:º�¶�¾�½a¾  ( 1 999) geschä tz t w erden. I n diesen 
F ä llen ist eine v orherige K ontrolle des E ingrif f s natü rlich nicht mehr mö glich. 

D ie D aten des v erbleibenden Bestandes w erden nu n j edes J ahr bis z u r nä chsten I nv entu r mit 
H ilf e eines W u chsmodells f ortgeschrieben. Z w ischenz eitlich stattf indende E ingrif f e w erden w ie 
beschrieben du rch V ollk lu ppu ng w ä hrend des A u sz eichnens erf aß t u nd in die D atenbank  importiert. 
D ie D u rchmesserv erteilu ngen des au sscheidenden Bestandes w erden nach D arstellu ng am Bild-
schirm v on den f ortgeschriebenen D u rchmesserv erteilu ngen su btrahiert u nd die D atenbank  da-
du rch ak tu alisiert. D ie hierau s resu ltierenden D aten w erden anschließ end w eiter f ortgeschrieben. 
A u f  diese W eise w erden mehrere Z w eck e erf ü llt:  
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1.) J e d e r E in g rif f  k a n n  z ie m l ic h  g e n a u a n a l y s ie rt  un d  – d a  n o c h  n ic h t  a us g e f ü h rt  – e v t l . k o rrig ie rt  
w e rd e n . D e r a us z e ic h n e n d e  F ö rs t e r e rh ä l t  o b j e k t iv e  I n f o r m a t io n e n  ü b e r d ie  A us w irk un g e n  s e i-
n e s  w a l d b a ul ic h e n  V o rg e h e n s . 

2 .) Z u j e d e m  Z e it p un k t  k a n n  d e r a k t ue l l e  Z us t a n d  e in e s  B e s t a n d e s  a b g e f ra g t  w e rd e n . 
3 .) D ie  E rf a s s un g  d e s  a us s c h e id e n d e n  B e s t a n d e s  d ie n t  n ic h t  n ur d e r O p t im ie run g  v o n  H o l z e rn t e  

un d  A b s a t z ,  s o n d e rn  z ug l e ic h  d e r A k t ua l is ie run g  un d  F o rt s c h re ib un g  d e r B e s t a n d e s d a t e n . U m -
g e k e h rt  k ö n n e n  d ie  D a t e n  a us  d e r I n v e n t ur d e s  v e rb l e ib e n d e n  B e s t a n d e s  f ü r d ie  K a l k ul a t io n  d e r 
a n f a l l e n d e n  S o rt im e n t e  g e n ut z t  w e rd e n :  S o  e n t f ä l l t  z . B . d ie  z us ä t z l ic h e  M e s s un g  v o n  B a um h ö -
h e n ,  d a  d ie s e  ü b e r d ie  B e s t a n d e s h ö h e n k urv e  d e s  v e rb l e ib e n d e n  B e s t a n d e s  b e re c h n e t  w e rd e n  
k ö n n e n (  ( s . K a p . 3 .4 ). 

4 .) D urc h  d ie  l a n g f ris t ig e  A uf z e ic h n un g  d e r B e s t a n d e s e n t w ic k l un g  e n t s t e h t  e in  w e rt v o l l e r D a t e n -
f un d us ,  d e r f ü r v ie l f ä l t ig e  Z w e c k e  ( z . B . d ie  l o k a l e  K a l ib rie run g  d e r v e rw e n d e t e n  W uc h s m o d e l -
l e ) g e n ut z t  w e rd e n  k a n n . 

D urc h  d ie s e  M e h rf a c h n ut z un g  d e r D a t e n  w ird  d ie  W irt s c h a f t l ic h k e it  d e r I n v e n t ure n  e rh e b l ic h  g e -
s t e ig e rt . 
 

                                                 
(*)�+�,.-�/ 0 132�4#15+76�89+76.:.;�6�6$<�2�,=,�+71�>72�49-�?@89<�AB89<C,*8D296$EGFH,�EGF949/ 1�1 0 / EGFI+�JLK�)�M :.+76�FIN�0 1 49/ ,�89+76�>72�+G4#1 4I+GF9O�+G4I89+G4QP�15N�ORO�+S49/ EGF#1T +�,�+G4#1 0 / EGF"U�;D4S89+G4"U�+76�V90 +G/ VI+G4I89+G4"WXN�2�O�+G4S<�V T +G/ EGF#1�Y
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3 D i e  I n v e n t u r  d e s  v e r b l e i b e n d e n  B e s t a n d e s  
3.1 A u s w a h l  d e s  I n v e n t u r v e r f a h r e n s  
Will man das Kosten-N u tz en-V erh ä ltnis der Waldinv entu r op timieren ( Abb.  3 ) ,  sollte nic h t nu r das 
I nv entu ri n t e r v a l l ,  sondern au c h  die A r t  der B estandeserf assu ng  an den tatsä c h lic h en I nf ormationsbe-
darf  ang ep aß t w erden.  So ersc h eint z .  B .  der Au f w and einer Stic h p robenerh ebu ng  in j u ng en,  g leic h -
altrig en R einbestä nden - g emessen am Wert der z u sä tz lic h  g ew onnenen I nf ormationen - nic h t g e-
rec h tf ertig t.  U nter betriebsw irtsc h af tlic h en Gesic h tsp u nk ten steig t der I nf ormationsbedarf  norma-
lerw eise mit steig endem Stammh olz anteil.  N eben B estä nden,  die au s anderen Grü nden v on beson-
derer B edeu tu ng  sind ( Sonderbiotop e,  E rh olu ng sw ald,  etc . ) ,  sollten desh alb nu r B estä nde mit einem 
mittleren D u rc h messer v on mind.  2 5  c m mit einer Stic h p robeninv entu r erf aß t w erden ( s.  Kap .  3 . 3 ) .  
I n allen anderen F ä llen ist der Waldbeg ang  mit E rtrag staf elsc h ä tz u ng  oder sog ar nu r eine su mmari-
sc h e E rf assu ng  u nd P lanu ng  au f  der B asis v on B estandesty p en (  eine ang emessene Alternativ e ( v g l.  
S )�*,+�+�-".0/1/  u nd A 243�.  1 9 8 3 ,  S )�*,+�+�-".0/  et al.  1 9 9 9 ) .  D ie au c h  in diesen Wirtsc h af tseinh eiten inter-
essierende D u rc h messerv erteilu ng  k ö nnte dann mit dem Ansatz  v on G.657578'*&9  et al.  ( 1 9 9 8 )  g e-
sc h ä tz t w erden.  

:<;,;>=�?�@,A,BDCFE�GIH�J�K�L�M NONOPRQRSUTRJ�KWV7X'L�M NZY\[�J]Q_^�QD`$V7abNZY�L�McV�QDKdS�aeY�TRJ�K<NfM�L4ghM [c`$JiTRJ\akjOP�L�l�J]Q&m1PRQ'TUnfV&K�L�J]QD`�PRQ�o7L�McV�Q
p Q&Y�q]rOs�tvu,wcx6u'yZz|{#}�~7�#sR�v�Rze�\�

D ie E ntsc h eidu ng ,  w elc h es V erf ah ren g ew ä h lt w ird,  lieg t j edoc h  v ollk ommen im E rmessen des 
F orstbetriebes u nd sollte sic h  allein an dessen Z ielen sow ie am V erh ä ltnis v on Kosten u nd N u tz en 
der I nf ormationen orientieren.  Abb.  3  stellt h ierf ü r ein Kalk ü l z u r V erf ü g u ng .  D emnac h  ist derj enig e 
I nf ormationsg rad op timal,  der den g rö ß ten N u tz en( E rtrag s) -Ü bersc h u ß  au s den v orh andenen I n-
f ormationen ü ber deren B esc h af f u ng sk osten g ew ä h rleistet.  D ie besondere Sc h w ierig k eit besteh t 
allerding s darin,  den N u tz en z u  q u antif iz ieren.  H ierf ü r mü ß ten die Au sw irk u ng en z u sä tz lic h er I n-
f ormationen au f  das B etriebserg ebnis abg esc h ä tz t w erden,  w as ang esic h ts der Komp lex itä t der Z u -
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sammenhänge nur sehr ungenau gelingen kann. Zur K lärung d ieser F ragen w ären d aher w eitere 
U ntersuc hungen d ringend  no tw end ig. U nab hängig v o m gew ählten I nv enturv erf ahren muß  j ed o c h 
immer d as „ E ingrif f sp rinzip “  gew ahrt b leib en,  d . h. d as in K ap . 2 v o rgestellte V erf ahren d er ge-
trennten und  v o llständ igen E rf assung d es aussc heid end en B estand es,  d ie zeitlic he O rientierung d er 
I nv entur am E ingrif f  und  d ie F o rtsc hreib ung d er B estand esd aten. 

3.2 I n v e n t u r i n t e r v a l l  
E ntsp rec hend  d em in A b b . 2 d argestellten S c hema kö nnte d ie I nv entur d es v erb leib end en B estand es 
b ereits nac h j ed em näc hsten E ingrif f  w ied erho lt w erd en. D ies w ü rd e j ed o c h b ei d en ü b lic hen 
D urc hf o rstungsinterv allen zu nic ht v ertretb aren I nv enturko sten f ü hren. D arü b er hinaus so llte b ei 
d er W ahl d es I nv enturinterv alls auc h d arauf  geac htet w erd en,  d aß  d ie V eränd erung d er haup tsäc h-
lic h interessierend en V ariab le mit einem angemessenen relativ en F ehler gesc hätzt w ird . A ls w ic htig-
ste V ariab le w ird  hier d ie B estand esgrund f läc he b etrac htet,  d a sie in linearem Zusammenhang zum 
B estand esw ert steht und  – im G egensatz zur ab geleiteten V ariab le H o lzv o rrat – d irekt meß b ar ist. 
N ac h d en R egeln d er F ehlerf o rtp f lanzung ist b ei temp o rären S tic hp ro b en d er a b s o l u t e  F ehler d er 
V eränd erung eines M erkmals zw isc hen zw ei I nv enturen gleic h d er Q uad ratw urzel aus d er S umme 
d er V arianzen d er Zustand ssc hätzungen ( A (*)�+  20 0 1,  S . 3 0  f .) . D er r e l a t i v e  F ehler ergib t sic h d ann 
aus d er D iv isio n d urc h d ie w ahre V eränd erungsrate. 

A nsc haulic h ausged rü c kt b ed eutet d ies,  d aß  eine F o lgeinv entur nic ht stattf ind en so llte,  w enn 
sic h eine b ereits ho he B estand esgrund f läc he auf grund  geringen Zuw ac hses und / o d er starker N ut-
zungen kaum v eränd ert hat,  d a b ei v ertretb arem S tic hp ro b enumf ang d ie S c hätzung d es Zuw ac hses 
im S tic hp ro b enf ehler „ untergeht“  und  d amit v o llko mmen unklar ist,  o b  d ie f estgestellte V eränd e-
rung realen U rsp rungs ist o d er nur d urc h Zuf allsef f ekte d er S tic hp ro b enziehung v erursac ht,  d . h. 
suggeriert w ird . W enn d er angestreb te F ehler d er G rund f läc henerf assung aus w irtsc haf tlic hen 
G rü nd en auf  einen b estimmten W ert f estgelegt ist,  w ird  d er F ehler d er G rund f läc henv e r ä nd e r u ng  also  
erst d ann ein v ertretb ares M aß  erreic hen,  w enn d ie Ä nd erungsrate ausreic hend  gro ß  ist. V o n S c had -
ereignissen ab gesehen w ird  d ies j e nac h W uc hsd y namik eines B estand es nac h untersc hied lic hen 
Zeiträumen d er F all sein. D ie F o rmel zur B erec hnung d es relativ en F ehlers d es G rund f läc henzu-
w ac hses lautet:  
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Aus [1] folgt, daß die nächste Inventur um so später erfolgen sollte, je höher die Grundfläche und 
ihr Stichprob enfehler und je geringer der Grundflächenz uw achs ist.  Ab b .  4  verdeutlicht diese Z u-
sammenhänge anhand von ex emplarischen D aten aus der Schob er’ schen E rtragstafel fü r B uche, I.  
E rtragsk lasse, mäßige D urchforstung ( S (&)"*,+.-0/  19 9 5 ) .  Sie z eigt den mit F ormel [1] b erechneten 
Stichprob enfehler des Grundflächenz u w a c h s e s  fü r F olgeinventuren in unterschiedlichen Z eitab stän-
den z u z w ei E rstinventuren im B estandesalter 4 0  und 6 5 .  B ei der K alk ulation w urde ein F ehler der 
Grundflächenschätz ung von 10  %  angenommen.  Stichprob ensimulationen mit dem in K ap.  3 . 3  
b eschrieb enen V erfahren hab en ergeb en, daß dieser F ehlerw ert auch in struk turreichen B eständen 
mit ca.  2 0  – 4 0  P rob ek reisen je B estand eingehalten w erden k ann, so daß es sich hierb ei um eine 
realistische V orgab e handelt.  W eiterhin b asiert die F ehlerb erechnung allein auf  den Grundflächen-
w erten des v e r b l e i b e n d e n  B estandes, w as der tatsächlichen Situation b ei der Inventur von W irtschafts-
w äldern entspricht.  
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W ird ein Z uw achsfehler von max .  5 0  %  als tolerab el b etrachtet, so w ird dieser W ert fü r die F olgein-
ventur der E rstaufnahme im Alter 4 0  erst nach 2 0  J ahren unterschritten.  F ü r die F olgeinventur der 
E rstaufnahme im Alter 6 5  ist dies sogar erst nach 8 5 ( ! )  J ahren der F all ß .  D iese Intervalle ließen sich 
drastisch verk ü rz en, w enn der Stichprob enfehler der Grundflächenschätz ung verringert w ü rde.  Al-
lerdings w ü rde damit der erforderliche Stichprob enumfang ü b erproportional ansteigen, w as aus 
w irtschaftlichen Grü nden nicht ak z eptab el ist.  D iese Z usammenhänge, die in ähnlicher Größenord-
nung auch fü r die anderen H auptb aumarten gelten, z eigen, daß b ei temporären Stichprob en und 
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unter den in Deutschland üblichen Durchforstungsintensitäten und Wuchsbedingungen eine Wie-
derholungsinv entur nach w eniger als 2 0  J ahren nutz los ist.  M it R ück sicht auf  die F ortschreibung 
sollte das I nv enturinterv all aber auch nicht w esentlich länger sein,  da sich ansonsten die Z uv erlässig-
k eit der Wachstum sp rognose deutlich v erschlechtert.  Z usam m enfassend k ann also ein Inventurin-
terva l l  z w is c h en 1 5  und  2 5  J a h ren em p fohlen w erden.  D ies e l a ng en Inventurinterva l l e und  d a s  
d a m it verb und ene E ins p a r p o tentia l  im  B ereic h  d er D a tenerh eb ung  w erd en j ed o c h  ers t 
d urc h  d ie g ena ue E rf a s s ung  d er N utz ung en und  d eren E ina rb eitung  in d ie m it W uc h s m o -
d el l en f o rtg es c h rieb enen B es ta nd es d a ten m ö g l ic h .  Die L ö sung v on starren I nv enturinterv allen 
erlaubt es,  den I nv enturaufw and an die indiv iduellen G egebenheiten anz up assen,  w odurch überflüs-
sige I nv enturarbeiten v erm ieden w erden,  die k einen oder nur einen sehr geringen I nform ationsge-
w inn bringen.  Auf  der anderen S eite k ann genau dort eine grö ß ere G enauigk eit erz ielt w erden,  w o 
sie notw endig und erw ünscht ist.  

N atürlich stellt sich in diesem  Z usam m enhang auch die F rage nach p erm anenten S tichp roben,  
deren Z uw achsschätz ung bei gleichem  S tichp robenum fang i.  d.  R .  erheblich genauer ist,  w enngleich 
die K osten j e P robefläche um  einiges hö her sind,  da j ede v on ihnen genau eingem essen und dauer-
haft m ark iert w erden m uß .  Diese z usätz lichen K osten k ö nnen j edoch durch einen geringeren not-
w endigen S tichp robenum fang m ehr als k om p ensiert w erden.  O b dies der F all ist,  hängt entschei-
dend dav on ab,  w ie stark  die P robek reisw erte der E rst- und F olgeinv entur k orreliert sind (v gl. A (*)�+  
2 0 0 1 ,  S .  1 3 2 ) .  B ei Wachstum sgrö ß en w ird diese K orrelation um  so deutlicher sein,  j e k leiner das 
I nv enturinterv all ist und j e w eniger die B estandesstruk tur innerhalb dieses Z eitraum es durch N ut-
z ungen v erändert w urde.  Aus K ostengründen v erbietet sich allerdings ein k urz es I nv enturinterv all 
und in intensiv  bew irtschafteten Wäldern,  also gerade dort,  w o E ingriffsinv enturen interessant sind,  
w erden auch die nutz ungsbedingten V eränderungen nicht unerheblich sein.  Aus diesen G ründen 
w ird im  R ahm en v on E ingriffsinv enturen,  v on w enigen Ausnahm en abgesehen,  v erm utlich die tem -
p oräre S tichp robe effiz ienter sein.  

3.3 I n v e n t u r v o r b e r e i t u n g  
P rak tische T ests ergaben,  daß  auch bei den hier v orgeschlagenen tem p orären S tichp roben eine Ar-
beitsk arte m it den eingez eichneten S tichp robenp unk ten die O rientierung im  G elände erheblich er-
leichtert und dam it den gesam ten Ablauf  der Auß enaufnahm en beschleunigt.  L iegen k artograp hi-
sche Daten in F orm  eines geograp hischen I nform ationssy stem s v or,  so sind diese U nterlagen m it 
H ilfe des in K ap .  4 beschriebenen I nv enturp rogram m s einfach und schnell erstellt.  Abb.  5  z eigt die 
B enutz eroberfläche des entsp rechenden P rogram m oduls nach G enerierung der S tichp robenp unk te 
für die Abt.  1 2 A des F orstam tes Daun.  

Die V erteilung der S tichp robenp unk te auf  der I nv enturfläche erfolgt bei diesem  V erfahren m it 
H ilfe eines Algorithm us,  der ein q uadratisches G itternetz  erz eugt.  Dieses G itternetz  k ann durch 
Angabe der G itterw eite (und dam it des S tichp robenum fangs)  und op tional eines festen Ausrich-
tungsw ink els frei definiert w erden.  Der S tartp unk t des G itters w ird entw eder z ufällig erz eugt oder 
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vom Anwender per Mausklick auf  der Karte ausgewählt. Wurde kein Ausrichtungswinkel angege-
b en,  wird dieser durch einen z weiten Mausklick festgelegt. D ie L age der Stichprob enpunkte wird 
anschließ end angez eigt und kann im I nventurdatensatz  gespeichert werden. D ies ist dadurch mö g-
lich,  daß  nur die Parameter gespeichert werden mü ssen,  die der Algorithmus z ur G itternetz generie-
rung b enö tigt. D urch Ab rufen dieser Parameter kann ein einmal gewähltes G itternetz  j ederz eit re-
konstruiert und z . B . b ei späteren I nventuren wiederverwendet werden. Sollte in E inz elfällen die 
D urchfü hrung permanenter Stichprob en gewü nscht sein,  ist deren V orb ereitung auf  diese Weise 
sehr erleichtert. Mit H ilfe einer Karte,  wie sie in Ab b . 5  dargestellt ist,  kann sich das I nventurperso-
nal hervorragend orientieren und die L aufwege optimieren. N eb en der B eschleunigung der I nven-
turarb eiten wird so auch gewährleistet,  daß  der B estand tatsächlich repräsentativ erfaß t wird. 

(*)+)-,�.�/+0+13254�6-798;:=<�8?> @ ACBCDFEC8;:HGI<�>KJMLCN�:?O�P'8MBCN�ACB�QI<�8SRT>�<VUS> @KW$8XEC8�Y*Z-:?OID�:=[;R\R�Y^]`_^aSb�Gdc\e^f&g�h!E�[;:iDI8�Y�<�8;@ @ <^[;R
e�8?>�YjNC>K8;@-EC8;:!]�P&<$k'g�l�]mEC8�YVnoOI:;Y�<�[;Rp<�8�Yqcp[;ACB3k#cp[�Y�aH>�<�<�8;:�B'8�<�r�QI[MB�BpDI8�YjN38?>KJML'8;:=<-ACB'EsYjN't�<�8;:VP'8?>-EC8;:!79OI:=u
P'8;:?8?>�<KACBCDXvH8?>�<�8;:?8;:Hw�B#x'8MB&<KA�:?8MByv">K8�EC8;:�x'8;:�vH8MB'EC8�<zvH8;:?EC8MB3k+{�P'8MB3Y=OFQ�|�B�B'8MB}E~>K8S�TO�OI:?E~> B&[�<�8MB�EC8;:�GI<�>KJML&u
N�:?O�P'8MBCN�ACB�QI<�8*> BF8?> B'8*�^8M�#<�E�[�<�8?>!8M��N3OI:=<�>K8;:=<!ACB'EdE~>K8��S[;:=<�8"> B�8?> B'8;:"a9:=[�WK> Q�E�[�<�8?>+DI8�YjN38?>KJML'8;:=<qO�EC8;:�[;A'W�8?>�u
B'8;R�c\:iA&JMQ�8;:z[;A'YjDI8;DI8MP'8MB�vH8;:?EC8MB3k

3.4 D i e  m o d i f i z i e r t e  6 -B a u m -S t i c h p r o b e  
D as b isher fü r E ingriffsinventuren favorisierte Stichprob enverfahren b asiert auf  einer Komb ination 
aus modifiz iertem Stammab standsverfahren und Winkelz ählprob e. H ierb ei werden u. a. z ur Schät-
z ung des Mitteldurchmessers an j edem Stichprob enpunkt der nächstgelegene B aum ( N ullb aum)  und 
seine drei nächsten N achb arn erfaß t,  während die G rundfläche pro ha mit einer b estimmten Anz ahl 
Winkelz ählprob en geschätz t wird ( P �V���H�-�'�+�"���*�  und S �&���9�����  1 9 9 8 ) . I n den meisten der b isher 
untersuchten B estände liefert dieses V erfahren gute Schätz ungen. E ine genaue Analy se mit H ilfe 
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von Stichprobensimulationen zeigte jed och,  d aß  immer d ann mit einem z. T . erheblichen systemati-
schen F ehler zu rechnen ist,  w enn innerhalb eines B estand es rä umlich voneinand er getrennte Sub-
populationen mit unterschied licher D ichte und  D urchmesserverteilung auf treten. D a jed och gerad e 
d iese Struk turen in d en angestrebten ungleichaltrigen,  f emelartig auf gebauten M ischw ä ld ern zu er-
w arten sind ,  w urd e als alternatives V erf ahren d ie auf  d er M essung von Punk t-B aum-Abstä nd en be-
ruhend e 6-B aum-Stichprobe ( P (')+*-,/.  1 9 68 )  untersucht. D ie 6-B aum-Stichprobe ist als einf ach an-
zuw end end es und  k ostengü nstiges I nventurverf ahren bek annt,  d as - im G egensatz zu I nventuren 
mit f esten bzw . k onzentrischen Probek reisen - nicht d en Spezialisten,  sond ern nur d en eingeü bten 
M itarbeiter d er F orsteinrichtung erf ord ert ( H 0�(&.�12(  1 9 7 8 ,  S. 2 ) . I nsbesond ere k ann es als Ein-
P e r s o ne n-V e r f a h r e n angew and t w erd en,  w as eine erhebliche K osteneinsparung bringt. F ü r d ie 
Anw end ung im R ahmen von E ingrif f sinventuren ist es d aher besond ers geeignet. 

Auch von d er 6-B aum-Stichprobe ist jed och bek annt,  d aß  d er Stammzahlschä tzer bei nicht-
zuf ä lligen B aumverteilungsmustern verzerrte E rgebnisse lief ert. J )+."3�3�)+.  et al. ( 1 9 9 2 )  haben gezeigt,  
d aß  d as V orzeichen d es systematischen F ehlers ( B ias)  bei regelmä ß iger V erteilung negativ und  bei 
gek lumpter V erteilung positiv ist,  und  d aß  d er F ehlerbetrag mit zunehmend er Abw eichung von d er 
Z uf allsverteilung zunimmt. Aus d iesem G rund  w urd e ein Aggregationsind ex  entw ick elt,  d er in 
K ombination mit d er 6-B aum-Stichprobe schnell und  einf ach zu bestimmen ist ( S 4�,!5!6�17.8*-,/9�:  
2 0 0 1 a)  und  eine enge K orrelation zur R ichtung und  zum Ausmaß  d er V erzerrung zeigt. B asierend  
auf  d iesem I nd ex  k ann d er B ias d er Stammzahlschä tzung ü ber einen regressionsanalytischen Ansatz 
zuverlä ssig k orrigiert w erd en ( S 4�,!5!6�17.8*-,/9�:  2 0 0 0 ) . V ermeid et man d urch Anw end ung einer ausrei-
chend  hohen K luppschw elle,  d aß  d urch d ie 6-B aumstichprobe mehrere B estand esschichten gleich-
zeitig erf aß t w erd en,  ist auch d er Schä tzer f ü r d en M itteld urchmesser ;  und  d ie G rund f lä che ( als re-
sultierend e G rö ß e aus Stammzahl und  M itteld urchmesser)  erw artungstreu ( H 0�(&.�12(  1 9 7 8 ,  S. 7 7  f .,  
S 4�,!5!6�17.8*-,/9�:  2 0 0 1 b) < . 

D ie sich aus d iesem V orgehen ergebend e Stratif izierung nach B estand esschichten bzw . D urch-
messerk lassen empf iehlt sich auch aus and eren G rü nd en:  I n d en hä uf ig anzutref f end en zw eischich-
tigen B uchenbestä nd en mit stammzahlreichem U nterstand  w ü rd en z. B . ohne Stratif izierung sehr 
viele unterstä nd ige B uchen erf aß t,  w ä hrend  d ie w ertvollen Stä mme d es O berstand es nur mit gerin-
ger Stammzahl in d ie Stichprobe eingingen. D amit w ü rd e d er U nterstand  zu genau und  d er O ber-
stand  zu ungenau geschä tzt. Auf  d er E bene von permanenten Probek reisinventuren f ü hrten d iese 
Ü berlegungen zur E inf ü hrung k onzentrischer Probek reise ( vgl. A =+>�,  2 0 0 1 ,  S. 3 9 ) . D ie K onseq uen-
zen f ü r d ie 6-B aum-Stichprobe sind  in Abb. 6 d argestellt. D emnach w erd en bei d er Ausw ahl d er 
sechs nä chsten B ä ume im R ahmen d er mod if izierten 6-B aum-Stichprobe nur d ie B ä ume d es O b e r -
s t a nd e s  berü ck sichtigt ( im B eispiel sind  d ies alle B ä ume mit einem B HD  oberhalb von 2 0  cm) . D ie-
se K luppschw elle ist jed och nicht f ix iert,  sond ern sollte an d ie bestand esind ivid uellen V erhä ltnisse 
                                                 
;&?A@CB$DFECG�H�IJI�HKBMLCH�IMN�B�@�OPL#Q�R SKDFEPHFOCGAT U�UVHFR I�UVW�GAGXI
<Y?AT H[Z�\]O_^�`�acb�d�ePf2g7achMikj l]m�m�m�n�l]m�mCopW�@�OPLql]m�mCoKr]sutC@�rCR T vKT HKB�UVHFOxwYHKU EP\CLCHFOxrPHKvKT HFEPHFOyI�T DFEkvFz{WFB|W�@PQuL]T H[}]~���W�@�G�~
^�U T DFECt#B$\]rPH�n�I�T OPL8� H�LC\CDFE"GAT UcW�OC��HFtPW��#UVHFO"�'WFB$W�G�HKUVHKB�O�HFrPHFO�Q�W�R R I'W�@PQ�L]T H/��~���W�@�G�~�^�U T DFECt#B$\]rPH�W�O�z{HFOPL]rPWFB��
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ang ep aß t  w er d en,  u nd  z w ar  s o,  d aß  s ie d en O b er s t and  m ö g l ic hs t  g u t  v on d en u nt er en B es t and es -
s c hic ht en t r ennt .  A u f  d ies e W eis e m inim ier t  m an d ie Z ahl  d er  G r enz s t ä m m e,  b ei d enen u nk l ar  is t ,  
z u  w el c hem  K ol l ek t iv  s ie g ehö r en,  u nd  er l eic ht er t  d am it  d ie Z u or d nu ng  d er  P r ob eb ä u m e.  

E in w eit er er  w ic ht ig er  A s p ek t  is t  d ie B eg r enz u ng  d es  P r ob ek r eis r ad iu s ,  d er  b ei d er  6 -B au m -
St ic hp r ob e nor m al er w eis e d u r c h d en A b s t and  d es  s ec hs t nä c hs t en B au m es  z u m  P r ob ek r eis m it t el -
p u nk t  d ef inier t  is t .  H (�)&*�+,)  (1 9 7 8 ,  S.  7 0 )  w ies  b er eit s  d ar au f  hin,  d aß  in s c hw ac h b es t oc k t en B es t an-
d es p ar t ien u nd  au f  B l ö ß en d ie D u r c hf ü hr u ng  d er  6 -B au m -St ic hp r ob e s ehr  er s c hw er t  w ir d ,  d a au f -
g r u nd  d er  d or t  g r oß en M eß d is t anz en d ie E r m it t l u ng  d es  6 .  B au m es  s ehr  z eit au f w end ig  is t ,  w od u r c h 
d ie V or t eil e d es  V er f ahr ens ,  nä m l ic h d ie einf ac he u nd  r as c he M er k m al s er heb u ng ,  w ied er  hinf ä l l ig  
w ir d .  D es hal b  w er d en in d er  m od if iz ier t en 6 -B au m -St ic hp r ob e nu r  d iej enig en B ä u m e d es  O b er s t an-
d es  b er ü c k s ic ht ig t ,  d ie m ax im al  1 5  m  v om  St ic hp r ob enp u nk t  ent f er nt  s ind .  I n B er eic hen m it  g er in-
g er  B es t and es d ic ht e f ind et  al s o ein W ec hs el  v on P r ob ek r eis en m it  v ar iab l em  R ad iu s  u nd  f es t er  
St am m z ahl  z u  P r ob ek r eis en m it  f es t em  R ad iu s  u nd  v ar iab l er  St am m z ahl  s t at t  (m it  0  ≤ n ≤ 5 ) .  I n b ei-
d en F ä l l en w er d en d ie f l ä c henb ez og enen Sc hä t z g r ö ß en z u nä c hs t  f ü r  j ed en P r ob ek r eis  au f  ha-W er t e 
hoc hg er ec hnet  u nd  ans c hl ieß end  ü b er  al l e P r ob ek r eis e ar it hm et is c h g em it t el t .  E in s y s t em at is c her  
F ehl er  d er  St am m z ahl s c hä t z u ng  is t  nu r  f ü r  d ie P r ob ek r eis e m it  v ar iab l em  R ad iu s  z u  er w ar t en,  s o d aß  
d as  ob en b es c hr ieb ene K or r ek t u r v er f ahr en au c h nu r  au f  d ies en T eil  d er  St ic hp r ob e ang ew and t  w ir d  
(S -�.!/!0�+1*324.65�7  2 0 0 0 ) .  

8:919,;�<�=1>1?A@CB�DFE�GIH'JLKNM�O�P�QRGIH'JTSNMLULQ�O�JLV V WYXYZ\[YJLU�E]O^URM�O�P�_^P `�P^JLUaWYXYZ\[YJ�Q"b�J�Q�O�MIX'[YJ�Q"WYX'[c[YJLUTQ$P^GIHd[�MLURMLW'Q�JLUaZ]JIe'JIX'[YJIX
f X#g'JIX&O^W�URMLU�e'JhP�O�JIXiMLKjE]O�P^GIHYk�Uhl�e'JIXYk�WYX�m]O$nFo�eYZ�UhJIX�`�WYXYZ�QampUqP�O�JLUqP W�Kr_�s�U\[pP^JtE]O^URM�O�JIXuP�Q�Ov[YJLUNb6UaW'Q�O�H'w�H'JIX&x
[#W�UhGIHYKyJ�QhQRJLUyz b6{|S~}R�,�~l�e'JhP�[YJLUv�TUhJIX�`L�~JLURO"`�W�K��|e'JLULQ�O�MIX'[\g&MLUqP�MIe'JLV6P�Q�O�WYX'[�x:`�W�U~��P X�P K|P^JLUaWYXYZt[YJLU
��MIHYV�[YJLU6�TUhJIX�`�e&�LW�KyJ�x,MIX�[pP^J���J��~JhP V P Z]JIX�b�J�Q�O�MIX'[YJ�Q�g'JLU�H&�LV O�X�P�QhQRJ�MIXYZ]JLk'ML�&O��~JLUh[YJIXNQRl]V V O�J�n

D er  Zwischen- u nd  U nt er st a nd ,  d er  d ef init ions g em ä ß  d u r c h al l e B ä u m e m it  einem  B HD  u nt er -
hal b  d er  K l u p p s c hw el l e z u m  O b er s t and  u nd  g r ö ß er  7  c m  g eb il d et  w ir d ,  w ir d  d u r c h eine b au m ar t en-
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spezifische, okulare Schätzung des Mitteldurchmessers und der Stammzahl aller Bäume innerhalb  
eines festen R adius v on 6  m erfaß t (�) .  D er durch die okulare Schätzung zusätzlich entstehende F ehler 
( sow ohl zufälliger als auch sy stematischer A rt)  dü rfte nach einiger Ü b ung fü r praktische Z w ecke 
kaum v on Bedeutung sein, v or allem nicht fü r die Schätzung der G esamtgrundfläche, an der dieses 
K ollektiv  normalerw eise nur einen geringen A nteil hat ( w eniger als 1 0  % ) .  D afü r w ird der O b er-
stand, der den Hauptanteil des Bestandesv orrates b ildet, um so genauer geschätzt, so daß  der F ehler 
der V orratsschätzung des G esamtb estandes j e nach Bestandesstruktur z.  T .  erheb lich geringer ist als 
b ei der V ariante ohne Stratifizierung.  

D es w eiteren sollte eine Bestandesinv entur auch den V erj ü ngungszustand erfassen, zumal ein 
groß er A nteil der A rb eitszeit allein auf  das A ufsuchen der Stichprob enpunkte entfällt und zuv erläs-
sige I nformationen ü b er die Verjüngung im naturnahen W aldb au v on b esonderer Bedeutung sind.  
E s erscheint also sinnv oll, an j edem Stichprob enpunkt mö glichst v ielfältige I nformationen zu erhe-
b en.  D a das A rb eitsv olumen ab er in einem v ertretb aren R ahmen b leib en muß , w ird fü r die E rfas-
sung der V erj ü ngungssituation das V erfahren nach S *�+!,!-�.0/213+54�6  ( 1 9 9 7 )  v orgeschlagen, das b eson-
ders einfach und schnell anzuw enden ist.  Bei all diesen Ü b erlegungen sollte b edacht w erden, daß  der 
A rb eitsaufw and j e Stichprob enpunkt, der b ei permanenten Betrieb sinv enturen gerechtfertigt 
scheint, auf  Bestandeseb ene nicht zu v ertreten ist.  D ie geringere G enauigkeit der E rfassung am 
Stichprob enpunkt ist nach E inschätzung des A utors ab er dadurch gerechtfertigt, daß  der W ald  - im 
G egensatz zur Betrieb sinv entur -  b e s t a n d e s w e i s e  erfaß t w ird, w as im P rinzip einer sehr feinen Stratifi-
zierung entspricht und somit eine geringere G rö ß e und Heterogenität der Stichprob eneinheiten zur 
F olge hat.  

T ab .  1  zeigt die an einem Stichprob enpunkt erhob enen P arameter.  A ls sehr hilfreich fü r die D a-
tenerfassung hat sich die V erw endung einer elektronischen K luppe erw iesen.  I st eine geeignete D a-
tenerfassungssoftw are installiert, w ird der A rb eitsab lauf  merklich b eschleunigt, v or allem dann, 
w enn die I nv entur v on nur einer P erson durchgefü hrt w ird.  D as T ragen eines sperrigen Schreib b ret-
tes erü b rigt sich und auch b ei schlechtem W etter funktioniert die D atenerfassung prob lemlos.  D a 
die D aten ü b er die serielle Schnittstelle v om P C  eingelesen w erden kö nnen, entfällt deren manuelle 
E ingab e, w odurch sich natü rlich auch die G efahr v on Ü b ertragungsfehlern v erringert.  W erden im 
D atenerfassungsprogramm P lausib ilitätsroutinen integriert, kö nnen zudem F ehler b ei der D atener-
fassung frü hzeitig erkannt und korrigiert w erden.  D ie E rfahrungen mit der in dieser U ntersuchung 
getesteten K luppe D atafox  der F irma P A V  zeigen j edoch, daß  v or allem b ezü glich der flex ib len D a-
tenerfassung und -speicherung noch erheb licher E ntw icklungsb edarf  b esteht.  D ie in diesem J ahr fü r 
die I nterforst angekü ndigte neue V ersion der K luppe Mantrax  der F irma Haglö f  kö nnte auf  diesem 
G eb iet mit neuer F unktionalität einen spü rb aren F ortschritt b ringen.  

D er F ehler, der durch P rob ekreise entsteht, die den Bestandesrand schneiden, w ird mit Hilfe 
der Methode v on B .7.78:9  ( zit.  nach S ;&4�<>=�1 -H+3+?9  1 9 6 9 b )  korrigiert.  Hierb ei w erden nur diej enigen 
                                                 
(�)�@7ACBED"F�G H I#B�H JKB�A�LCMNA�LPO>D"QRL#S�B$QRG G J"OCJKB5TRUWVPXWS�YKA�LCM[Z�QRG G S\JWL]F�G G JKB$ORH LCM�Z3H L^B$JWM�JWG _�X�`CH M�JWL[a5IbZ�S\X�LPOCJWL]JWH LCH M�J2cdX�A�_�J2M�JWe�G A�fCf#Sg JKB$OCJWLbh
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Probekreise aufgenommen, deren Zentrum innerhalb der Bestandesfläche liegt. Der Radius der 
Rand-Probekreise bleibt unv erändert, z usätz lich w ird j edoch der kü rz este A bstand a des Probe-
kreismittelp unkts z um Bestandesrand gemessen ( s. T ab. 1 ) . Ü ber diesen A bstand und den Probe-
kreisradius r läß t sich der K orrekturfaktor k berechnen, mit 0  ≤ k ≤ 2  und k = 0  fü r a ≥ r und k = 2  
fü r a = 0 . Bei der A usw ertung w ird den Rand-Probekreisen mit diesem F aktor ein erhö htes G ew icht 
z ugew iesen, w odurch die geringere A usw ahlw ahrscheinlichkeit der Randbäume komp ensiert w ird. 
Da dieses V erfahren besonders einfach ist, w enig z usätz lichen M eß aufw and erfordert und den sy -
stematischen Randfehler fast v ollständig eliminiert, w ird es auch v on S (&)�*,+�- -H./.10  ( 1 9 6 9 b)  emp -
fohlen. 

 2�3#4�57698�:�;=<,> ?/@BA'C/?BD�E
F'G H=IKJ=IKL=M9NOJ P=Q�R�STQ�U V P�WYX W&Z�[]\ ^_U `�a]\9a�Q�a]b�Q�V c d/e�f g�h]i j�k]k�g l=m�n�j�o]p

F'G H=IKJ=q�G J=r sKtKu=G u=NOJKv J=G w U `Kx�\�y�U \9z b]{U Q�|9z R]b } x�b~V Q�a]|T��`KSP#\�b~V Q�a]|�\�b�U Q�a]| }'��� U \ � Q�V�z `�a]b]{z a]|�\��
�_��� 6=�=�#4�;�� ����;98�4�57698�:�;=< P=Q�R�STQ�U V � z V V \9� |9R�U ��[]{S�\�b]b]\9U � V QKS1S�c�Q�[��

� 4�5 ���_;=�&�_;=� P=Q�R�STQ�U V W&Z�[]\ � V QKS1S�c�Q�[����&\9U xKz �9y�� Q�b]b]\
�,�����#�����¡ �¢&£¥¤'¦~§~¨$©7ª]«&¬�­_¤'¦~§O®9©7¦�¯]°²±�¦�®_¦~³µ´=¬�©7ª]«_¶�§¸·�¤'¦]°_¶�¹_°�º=¬/»/¼=¦�¬7§¸¦]°�°&¬�°&¯�ª]«¾½�¦�¨�¬�¯]°'®_¦�¨¸¨¿ª]«�©7ª]«&¬�¦]°À»/Á�¹À¦~§�«'¦]¤'¦]°&»
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4 I n v e n t u r s o f t w a r e  
Eine Datenbank erlaubt im Gegensatz zu einem traditionellen Betriebswerk, flexibel auf  unter-
sc hiedlic he I nformationsbedü rfnisse des Forstbetriebes zu reagieren.  F(*)�+�,.-  ( 1 9 8 3 )  weist auf  die 
Notwendigkeit einer dy namisc hen I nformationsbereitstellung hin, wenn eine q ualitativ  hoc hwertige 
Forsteinric htung bzw.  I nformationserfassung auc h zu einer L eistungssteigerung im Betriebsablauf  
fü hren soll /0/ .  P arallel zur K onzep tion eines sc hlü ssigen I nv enturdesigns wurde daher der Entwic k-
lung einer anwenderfreundlic hen und leistungsfä higen Datenbank besondere A ufmerksamkeit ge-
widmet.  A bb.  7  illustriert den grundsä tzlic hen A ufbau der relationalen Desktop -Datenbank A R G U S  
DB/ 1 , die den besonderen A nforderungen v on Eingriffsinv enturen R ec hnung trä gt.  L angfristig ist 
die Entwic klung einer C lient/ S erv er-L ö sung gep lant, um die gemeinsame Nutzung der Daten, z.  B.  
innerhalb eines Forstamtes, zu ermö glic hen.  

Z entrales Element dieses P rogramms ist ein Datensteuerungs- und  A usw ertungsm o d ul , das 
den Datenimp ort regelt, benutzerdefinierte A bfragen an die Datenbank weiterleitet und auswertet 
und mit H ilfe der M ethoden-DL L  ( Dy namik L ink L ibrary )  des P rogramms K S P  ( N1*23,54  1 9 9 8 )  die 
Fortsc hreibung der Bestandesdaten steuert.  Ü ber die grap hisc he Benutzeroberflä c he wird zugleic h 
die S c hnittstelle zum Benutzer hergestellt.  Die Forsteinric htungsdaten werden in den T abellen einer 
M ic rosoft A c c ess Datenbank gesp eic hert, auf  die das Datensteuerungsmodul ü ber die Datenbank-
sc hnittstelle O DBC  zugreift.  Die ( bisher)  eingeric hteten T abellen und ihre Beziehungen sind eben-
falls in A bb.  7  dargestellt.  Die T abelle B e s t ä n d e  ist das zentrale Element dieser S truktur.  I n ihr sind 
alle Bestä nde mit einer fortlaufenden Nummer, ü ber die die V erbindung zu allen anderen bestan-
desbezogene S ac h- und Geometriedaten hergestellt wird, eindeutig identifiziert.  A uf  diese W eise ist 
eine U mbenennung der Bestä nde, wie sie z.  B.  bei O rganisationsreformen nö tig wird, mö glic h, ohne 
die referentielle I ntegritä t der Datenbank zu gefä hrden.  

Da zu j edem Bestand mehrere I nv enturen existieren kö nnen, wurden diese in einer eigenen T a-
belle organisiert, mit der wiederum die T abellen R o h d a t e n , B e s t a n d e s p a r a m e t e r  und D u r c h m e s -
s e r ( v erteilungen)  v erknü p ft sind.  Erstere enthä lt die Daten aus der modifizierten 6 -Baum-S tic hp robe, 
wä hrend in letzteren die Ergebnisse der A uswertungen abgelegt werden.  Daten aus diesen T abellen 
kö nnen mit einem sp eziellen A bfrage-Dialog selektiert werden, der neben der v isuellen und komfor-
tablen Erzeugung komp lexer S Q L -A bfragen auc h deren S p eic herung und W iederv erwendung, sowie 
den Exp ort der selektierten Datensä tze fü r die V erwendung in externen P rogrammen erlaubt.  Die 
I nv enturdaten werden entweder ü ber die serielle S c hnittstelle direkt aus dem S p eic her der elektroni-
sc hen K lup p e oder – wenn die Dateneingabe manuell erfolgte - aus einer A S C I I -Datei eingelesen.  

                                                 
/0/76*8�9 :�;<:>=@? A�ACBEDGF�H�I�I�J>K�L�MENPOPQ�AER�S�TUF�H�I�IWVXK
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iQBb_&8;:IHKj�B�CkcAj�BKJlBb_&83^�C�8[@�H�C!mnE�@#<�j�Y�<�:dTaH�8�Bb_3C�8�BK<&BK:=<?_?G�<?_'@Uo'HK<'C�pUBK:I8;<?_?G#q?@�H�Ce@#<�:FrbslBF^ _LmnE�@#<�j�Y�<�:dTaHK:It
C�8�BKj j <?_?Gu<?_'@SZ\BK:IHK:�]'BF^�8;<?_?Gu:IHK<�Jv]'BbY�E9G9Bb_'BK:�TaH�8�Bb_xw�PuyI79t�mnE�@#<�j z"BK:=G#{b_�Y|8+p"^ :F@�h9}kB�8�Y|8�BK:FB�Cd`'BK:�p�HKj 8�B�83Z\Bb>9t
8�E9:It-<?_'@\N�H�C�8�BK:F@�H�8�Bb_S^ J~MO:Fr�Z*^;B�p�7#s&HK�3B�t+<?_'@u@�^ `'BK:KCIBb_vy=JaHKG9B�t$�[E9:=JaH�8�Bb_&q�p�{bs?:FBb_'@u@�H�Cd798�BK<&BK:=JlE�@#<�j�`�^�H
� TLV��A���QHK<'gk@�^;B���Hb]'BKj j�Bb_5BF^ _'BK:dM\r�r�B�CFCeTaH�8�Bb_�]&Hb_�>LY�<�G�:FBF^�g�8[<?_'@l@�^;B*�uE9JLJL<?_�^ >9H�8�^;E�_�YKp"^�CIrbs'Bb_�]'BF^;@?Bb_
TaH�8�Bb_&�#<&BKj j�Bb_u:FBKG9BKj 8$h|Tu^;BdM\r�r�B�CFC�t���Hb]'BKj j�Bb_lC$^ _'@U�?]'BK:�X�� �5w ��zIt�V�BbY�^;Bbs?<?_?G9Bb_SJu^�8�BF^ _&Hb_'@?BK:+`'BK:�]?<?_'@?Bb_�w�@#�?_&t
_'B�q[@#<�:Frbs?G9BbY�E9G9Bb_'B�}[^ _�^;Bb_�zIq[@�^;B*Z\BK:�]�^ _'@#<?_?GlYKp"^�CIrbs'Bb_x@?Bb_n79H�rbs'@�H�8�Bb_x@?BK:AM\r�r�B�CFC�t�TaH�8�Bb_�]&Hb_�>a<?_'@5@?Bb_
PuyI79t�TaH�8�Bb_Sp"^ :F@S�?]'BK:�BF^ _'BUX�� X�t�V�BbY�^;Bbs?<?_?G\YKp"^�CIrbs'Bb_�@?BK:�M\r�r�B�CFC�t���Hb]'BKj j�B���V�B�C�8�{b_'@?B��"<?_'@L@?BK:[MU8�8;:f^ ]?<�8�8�H�t
]'BKj j�Bl@?B�C\7#s&HK�3B�g;^ j�B�C�Ju^�8*@?Bb_�V�B�C�8�Hb_'@?B�Cf�3E9j ��G9E�_'Bb_�C$^;rbs'BK:=G9B�C�8�BKj j 8Uw G9B�C�8;:f^;rbs'BKj 8�Bu}[^ _�^;B=zKh-Tu^;BLDdg$BF^ j�Bv>�Bb_�_&t
Y�BF^;rbs�_'Bb_�MO:I8&<?_'@�V�BbY�<�GU@?BK:k@#<�:Frbsv@�H�C3MO<'C�pUBK:I8;<?_?G�CfJlE�@#<�j9G9B�C�8�BK<&BK:I8�Bb_SD-:FE�Y�B�CFCIB�h

Ein zweites Programmodul erlaubt die kartographische Darstellung der interessierenden Bestä nde 
und die V isualisierung der Datenbankabf ragen.  V or dem H intergrund des rä umlichen Bezugs der 
meisten Planungsprozesse und betrieblichen M aß nahmen ist der N utzen geographischer I nf ormati-
onssy steme ( G I S)  in der F orstwirtschaf t unbestritten ( z.  B.  B �;�'�+�-�  1 9 9 0 ,  S �����3�  et al.  1 9 9 2 ,  T �-�d�9�9�+�  
und K �'�+�+�  1 9 9 6 ) .  A uf grund des rä umlichen C harakters v on Bestä nden und ihrer Bedeutung als 
Planungs-,  Kontroll- und Buchungseinheit drä ngt sich die V erwendung eines G I S – natü rlich beson-
ders bei einem bestandesbezogenen Planungsansatz – geradezu auf .  Das in A R G U S  DB/ 1  realisier-
te GIS-M o d u l  wurde mit H ilf e der M apO bj ects-Komponenten v on ESR I  programmiert und er-
mö glicht den Z ugrif f  auf  div erse R asterdatenf ormate bzw.  A R C / I N F O -C ov erages oder Daten im 
A rcV iew Shape-F ormat.  Durch die I ntegration dieser G I S-F unktionalitä t ist f ü r den A nwender die 
                                                 ���'�k �¡�¢�£�¤F¥�¦�§Q¨�¢�£&©Sª «F£$¬9­�¬#¨;®�­�¯�°I®;±I¦� 9°�¦�¡#­�«I²�¦�ª ®�®�­�®;±I³ ³ ±!´�µ�¶9±I¦"¯�°I®;°�·[°b­�±k¸-¬|¦�¦9±K«F® ª ¹�ª ® º�»�¼
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zusätzliche Installation einer eigenen (und i. d. R . teuren)  G IS -S of tw are nicht erf orderlich. Z udem  
k ann das S y stem  f lex ib el an indiv iduelle A nf orderungen angep aß t w erden. L ediglich f ü r die P f lege 
der raum b ezogenen D aten auf  einem  zentralen R echner w ird - j e nach A nf orderungen - eine A rc-
V iew - oder A R C / IN F O -L izenz b enö tigt. 

D as G IS -Modul dient als „ D aten-V iew er“  v . a. der interak tiv en und raum b ezogenen S elek tion 
v on B eständen und B estandesk lassen und der V isualisierung v on A b f ragen und A usw ertungen m it 
dem  H aup tm odul. S elb stv erständlich k ö nnen die erzeugten K artenansichten auch ausgedruck t oder 
als G raf ik datei gesp eichert und in anderen P rogram m en w eiterv erw endet w erden. E in B eisp iel w äre 
die E rzeugung einer K arte m it allen B eständen,  deren B estock ungsgrad einen b estim m ten k ritischen 
W ert ü b erschritten hat,  um  einen Ü b erb lick  ü b er A nzahl,  G esam tf läche und V erteilung der b eson-
ders p f legeb edü rf tigen W aldteile zu b ek om m en. A uf  der G rundlage dieser F unk tionalität k ann 
A R G U S  D B / 1  zu einem  W erk zeug zur U nterstü tzung v on E ntscheidungsp rozessen (D e c is io n  S u ppo r t  
S y s t e m )  ausgeb aut w erden. G leichzeitig steht durch die K om p atib ilität der v erw endeten D atenf orm a-
te die gesam te F unk tionalität v on Microsof t A ccess und E S R Is G IS -P rogram m en A R C / IN F O  und 
A rcV iew  zur V erf ü gung,  so daß  die D aten auf  v ielf ältigste A rt und W eise b earb eitet und analy siert 
w erden k ö nnen. 
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5 R e s u m e e  
Das hier vorgestellte Inventurkonzept zielt vor allem darauf  ab, dem Forstbetrieb genau d i e  Daten 
zur V erfü gung zu stellen, die die E ntsc heidungsfindung bestmö glic h unterstü tzen, um auf  diese 
W eise zur O ptimierung des Betriebsergebnisses beizutragen.  Da bei einer stratenorientierten P la-
nung Informationen verlorengehen, die bezü glic h dieser E ntsc heidungsprozesse fü r essentiell gehal-
ten w erden, w ird im G egensatz zum momentanen T rend in der Forsteinric htung am Bestand als 
Bezugsebene fü r Inventur und P lanung festgehalten.  Die dadurc h entstehenden Kosten mü ssen 
durc h eine R eihe von M aß nahmen reduziert w erden.  H ierzu zä hlen insbesondere 
• Die A npassung der A ufnahmeintensitä t ( des Inventurverfahrens)  an den tatsä c hlic hen Informa-

tionsbedarf  und an die vorhandenen Bestandesstrukturen, 
• die V ergrö ß erung der durc hsc hnittlic hen Bestandesgrö ß e auf  mindestens 5 -1 0  ha, 
• die E rfassung der N utzungen durc h V ollkluppung w ä hrend des A uszeic hnens ( oder gleic hw er-

tige V erfahren) , 
• die Fortsc hreibung des Datenbestandes mit H ilfe eines W uc hsmodells und der erfaß ten N ut-

zungsdaten und 
• die dadurc h ermö glic hte V erlä ngerung des Inventurintervalls und R eduzierung der Kosten der 

mittelfristigen Betriebsplanung ( Forsteinric htung) .  
 
Durc h diese M aß nahmen kö nnen die Kosten in einem vertretbaren R ahmen gehalten w erden, w obei 
der R ationalisierungseffekt durc h den in der w eiteren V erfahrensentw ic klung zu integrierenden E in-
satz von L uftbildern und Fernerkundungstec hniken noc h gar nic ht berü c ksic htigt ist.  G leic hzeitig 
w ird durc h die A ktualitä t und den O rtsbezug der Daten deren N utzw ert deutlic h erhö ht.  Dies be-
trifft insbesondere die P lanung des H olzeinsc hlages und die V ermarktung des R ohholzes, die durc h 
die E rfassung des aussc heidenden Bestandes erheblic h effizienter und damit - sofern dies ein Be-
triebsziel ist – profitabler gestaltet w erden kö nnen.  Da diese Datenerhebung fast keinen zusä tzlic hen 
A ufw and erfordert und gleic hzeitig die H ä ufigkeit der Inventur des verbleibenden Bestandes redu-
ziert, stellt sie eine besonders effiziente und damit unverzic htbare Komponente des G esamtsystems 
dar.  U m den N utzen aus diesem Inventursystem w eiter zu steigern, sollten die Bestandesdaten in 
j edem Fall in Form eines geographisc hen Informationssystems ( G IS )  bereitgestellt w erden.  

E in w eiteres P rinzip der E ingriffsinventur ist die Ü bertragung der V erantw ortung fü r die E rfas-
sung der holzvorratsbezogenen N aturaldaten an die Forstbetriebsleitung bzw .  R evierleitung.  
B (!)�)�*�+-,/.10  ( 2 0 0 0 )  w eist darauf  hin, daß  die G esellsc haft zur Z eit eine U mbruc hphase der gesamten 
A rbeitsw elt erlebt und diese E ntw ic klung besondere A nforderungen an die A rbeitsorganisation der 
U nternehmen stellt ( vgl.  a.  K )&24315  2 0 0 0 ) .  Innovative U nternehmen w erden sic h demnac h in Z u-
kunft nic ht nur durc h innovative P rodukte, sonders ebenso durc h innovative O rganisationsstruktu-
ren auszeic hnen.  A ls w esentlic he M erkmale einer innovativen O rganisation nennt er flac he H ierar-
c hien, dezentrale E ntsc heidungsstrukturen und eine ausgeprä gte E rgebnisverantw ortung der einzel-
nen M itarbeiter und A rbeitsgruppen.  
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Wenn also die einzelne Wirtschaftseinheit, sei dies ein Forstam t oder R ev ier, die V erantw ortung  
fü r das E rg eb nis seines Wirtschaftens trag en soll, sollte sie zur V erm eidung  v on Frustrationen auch 
die I nstrum ente und M ittel in die H and b ek om m en, um  diesen E rfolg  steuern und m essen zu k ö n-
nen.  Bezog en auf  das P roduk tionsm ittel und Warenlag er „ Wald“  b edeutet dies, daß  dessen Z ustand 
und V erä nderung  v on denj enig en g em essen w erden sollte, die auf  diese G rö ß en durch ihr Wirt-
schaften und ihre E ntscheidung en direk ten E influß  nehm en, also v on denj enig en, die das op erativ e 
G eschä ft b etreib en.  I n diesem  S inne ist das K onzep t der E ing riffsinv entur als I nstrum ent zur 
S elb stk ontrolle zu v erstehen, das insofern eine A lternativ e zur nachträ g lichen, ex ternen D atenerfas-
sung  und K ontrolle durch die k lassische Forsteinrichtung  darstellt.  D ie E ntscheidung , ob  die I nv en-
turen durch eig enes P ersonal oder durch forstliche D ienstleister durchzufü hren sind, sollte eb enfalls 
dem  einzelnen Forstb etrieb  ü b erlassen w erden.  A uch hier k ö nnten m it der E inrichtung  v on ev tl.  
auch forstam tsü b erg reifenden C ost-C entern neue Weg e der A rb eitsorg anisation b eschritten w erden 
( v g l.  B (!)�)�*�+-,/.10  2 0 0 0 ) .  

D ie k ritische Wü rdig ung  der Betrieb serg eb nisse und die m ittelfristig e P lanung  im  R ahm en einer 
1 0 -j ä hrig en Forsteinrichtung  sollte j edoch w eiterhin w esentlicher Bestandteil der g esam tb etrieb li-
chen P lanung  und K ontrolle b leib en.  D a durch die eing riffsb ezog ene D atenerfassung  und Fort-
schreib ung  die ak tuellen Z ustandsdaten j edes Bestandes j ederzeit v erfü g b ar sind, k ann hierb ei auf  
m essende A rb eiten v ollstä ndig  v erzichtet w erden.  A uch dies leg t v erm utlich erheb liche R ationalisie-
rung sp otentiale frei.  D ie Forsteinrichtung  k ö nnte sich dann auf  ihre zentralen A ufg ab en k onzentrie-
ren:  D ie b estandesw eise Beurteilung  des P fleg e-, E rnte- und V erj ü ng ung szustandes, die k ritische 
Wü rdig ung  des ab g elaufenen Fortseinrichtung szeitraum es, die Z ielv ereinb arung  und die strateg ische 
A usrichtung  des G esam tb etrieb es.  
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6 L i t e r a t u r  
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